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AKTUELL 
Israel drängt USA 

(spk) Israel drängt Washington, 
eine UNO-Resolution der arabi­
schen Länder gegen die Einwande­
rung von Sowjetjuden nach Israel 
durch ihr Veto im Sicherheitsrat zu 
blockieren. Diese Entschliessung 
bekräftigt unter anderem das Recht 
der Palästinenser auf Rückkehr in 
ihre alte Heimat, also ins Kernland 
des Staates Israel. 

Keine Umwelthilfe 
Die USA lehnen einen westeuro­

päischen Plan ab, Entwicklungslän­
dern in einem besonderen Pro­
gramm mit 100 Mio Dollar zu hel­
fen, ihre Abhängigkeit von Fluor­
kohlewasserstoffen (FCKW) zu ver­
ringern. Diese Gase, die in Kühlge­
räten, Spraydosen wie auch für 
Kunststoffschaum verwendet wer­
den, schädigen nach Erkenntnissen 
von Wissenschaftern die Ozon­
schicht. 

Neuer Brenner-Tunnel 
Die Verkehrsminister der Bun­

desrepublik, Italiens und Öster­
reichs haben sich in Rom grundsätz­
lich über einen Ausbau der Eisen­
bahn-Kapazität auf der Brenner-
Strecke und den Bau eines neuen 
Brenner-Tunnels verständigt. 

Strassenbau mit möglichst geringen Behinderungen für den Verkehr 
In Vaduz wurde die Belagsdeckschicht für  die Strasse Schaan—Vaduz in der Nacht aufgebracht-Auch Nachtarbeit f ü r  Tunnelsanierung Steg 

(G.M.) - Viele Automobilisten haben 
sich in den letzten Tagen geärgert, weil 
sie über die erhöhten Schachtdeckel auf 
der Strasse zwischen Schaan und Vaduz 
fahren mussten. Doch nun ist der Ärger 
vorbei, das Bauamt hat sogar veranlasst, 
dass der Deckbelag in der Nacht aufge­
tragen wird, um den Durchgangsverkehr 
möglichst wenig zu behindern. Dem Tief­
bauamt, das während der Vorbereitung 
für das Auftragen der Belagsdeckschicht 
schon alles unternahm, um den Verkehrs-
fluss zu erhalten, darf für diese verkehrs­
freundliche Haltung ein Lob ausgespro­
chen werden. 

Die Erneuerung der Strasse zwischen 
Schaan und Vaduz ist mit der Belags­
deckschicht im Abschnitt Küfergässle -
Herrehgasse abgeschlossen. Mit den Bau­
arbeiten in diesem Abschnitt war bereits 
1987 begonnen worden, weil hier die 
Werkleitungen erneuert und neu einge­
legt werden mussten, wie beispielsweise 
die Kanalisation, die Wasserleitung, die 
Gasleitung, Strom- und Telefonverbin­
dungen. 

Das Tiefbauamt verlegte die Aufbrin­
gung des Deckbelags auf die Nachtstun­
den, wie der Leiter des Tiefbauamtes, 

Der oberste Belag auf dem Streckenabschnitt Küfergässle - Herrengasse in Vaduz 
wurde in der Nacht aufgebracht, um den Durchgangsverkehr möglichst wenig zu  
behindern, wieder Leiter des Tießauamtes, Johann Ott, auf Anfrage erklärte. 

(Bild: Beat Schürte) 
Johann Ott, auf Anfrage erklärte, um 
den Durchgangsverkehr möglich wenig 
zu behindern. Während der Belagsarbei­
ten wurde der spärliche Verkehr über den 
Kanalweg und den Binnendamm umge­
leitet. Wäre nicht die Nacht für die Bau­

arbeiten verwendet worden, betonte Jo­
hann Ott, so hätte der Belag nur halbsei­
tig aufgetragen werden können und aus­
serdem wären Ampelanlagen mit den un­
vermeidlichen Stauungen während der 
Tageszeit notwendig gewesen. 

Eine menschliche Schule - Für das Kind - Ohne Angst und ohne Noten 
Primarlehrerverein präsentierte «konsequentesten Vorreiter «einer Schule ohne Noten, Angelo Syfr ig-Für Leistung in einer humanen Schule 

(EL) - Bis wann wird die gesamte Pri­
marschule von der ersten bis zur fünften 
Klasse von den Ziffernnoten entstaubt 
sein? Wann kommt sie, die Schule ohne 
Noten, die der Liechtensteiner Primar­
lehrerverein (LPV) mit Engagement an­
strebt? Voranbringen sollte jetzt ein 
Abend in der Primarschule Aeule, Va­
duz, die Diskussion. Eingeladen war für 
diesen Abend ein 69jähriger Lehrer, der 
sich in den 43 Jahren seiner Zeit an der 
Schule zu einem konsequenten Verfech­
ter einer Schule ohne Noten entwickelte, 
ein Einzelkämpfer, wie formuliert wurde 
oder besser ein Mann der Zivilcourage: 
Angelo Syfrig aus Horw, Kanton Luzern. 
Grundsätze für eine humane Schule -
Angelo Syfrig hat sie ausgearbeitet in 
einem Modell «Sono». 

Doch an diesem Abend tat dieser 
Mann etwas Ungewöhnliches. Er  hielt 
kein Referat, sondern stellte seine wich­
tigsten Thesen in den Raum - und Hess 
für den, der Hören und Sehen konnte, 
«seine» Kinder aus der letzten Schulklas­
se vor seiner Pensionierung sprechen. Per 
Tonband. 

Diese Aufzeichung geriet nicht nur An­
gelo Syfrig zur Auszeichnung. Sie war 
auch die Darstellung des Modells Sono 
und seiner Leitlinien, wirklich gewordene 
Grundsätze. 

Die Kinder - was denken sie von ihrer 
bisherigen Schulzeit? «Wir haben zu viert 
zusammengesessen. Einer hat dem ande­
ren helfen dürfen. Und wir haben Spass 
gehabt.» Und: «Mir ist am ersten Schul­
tag sofort aufgefallen, dieser Lehrer hat 
ein gutes Herz gehabt». «Ich habe keine 
Angst gehabt.» Und: «Es gab keine No­
ten». Und: «Wir haben Freude gehabt». 

Angstfrei, offen und selbstbewusst 
stellten diese Kinder dar, wie sie ihre 
Schulzeit erlebten. Ohne Angst, ohne 
Noten und mit einem Lehrer, der an die-

Ein Gutschein 
fürs Qutsein 

Ein Qeschenkgutschein 
zum 

Muttertag 

sem Abend freimütig formulierte «Alle, 
die zu mir in die Schule gegangen sind, 
haben mich gern». 

Schulangst ist Notenangst 
Schulangst ist Notenangst, sagt dieser 

Sono-Lehrer. Er ist in 43 Schuljahren zu 
dem Schluss gekommen, dass die humane 
Schule notwendig ist, damit die Kinder 
sich angstfrei zu selbsbestimmten Persön­
lichkeiten entwickeln können. 

In der Diskussion, die an diesem 
Abend mühsam in Gang kam, zeigte sich 
Skepsis an den Thesen ebenso wie vorbe­
haltlose Anerkennung. «Viele Eltern und 
Lehrer vertrauen blind dem Notensy­
stem». Dazu Angelo Syfrig in der Kon­
frontation mit Zuhörern, die Noten und 
Leistung sehen wollten, «Es gibt schon 
Leistung - nur keine Noten». Denn es 
gehe nicht um Noten, sondern um das 
menschliche Zusammenleben». 

Stichwort Begabung 
Die klassische Begründung für die 

Dreiteilung der Sekundarstufe: eine 

Orientierung nach Begabung. Syfrig da­
zu: «Eine durch nichts zu begründende 
Dreiteilung», eine Sicht,, die auch Gustav 
Kaufmann (LPV) unterstrich «Wir wissen 
heute, dass Begabung ein Spektrum von 
rund 120 Sektoren ist, dass sich Begabung 
ständig verändert». 

Für und Wider - an diesem Diskus­
sionsabend kam nur ein kleiner Teil des 
möglichen Diskussionsspektrums zum 
Tragen. 

Für die humane Schule 
Doch vor allem Für und Wider seien 

nun die Grundsätze für Sono genannt. 
Sono will eine wahre Menschenbildung 

im Geiste Pestalozzis, wonach der 
Mensch in Harmonie von Denken, Wol­
len und Fühlen handeln soll. 
- will die Mündigkeit des Schülers, Ent­

wicklung von Selbst-, Sozial- und Sach­
kompetenz. 

- will ganzheitliche Elementarbildung 
durch individualisierenden Unterricht. 
Diese Ziele sollen erreicht werden 

durch ein angstfreies Erleben der Schul­
zeit, eine Gestaltung des Unterrichts, die 

auf besondere Bedürfnisse und Eigenhei­
ten des Kindes Rücksicht nimmt; eine 
Schülerbeurteilung, durch die ein Kind 
mit sich selbst, nicht aber mit anderen 
verglichen wird; eine enge Zusammenar­
beit von Eltern, Schülern, Lehrern und 
Behörden. 

Pädagogische Leitideen 
Danach soll der Schüler eine dreifache 

Kompetenz erreichen: Selbstkompetenz, 
Sozialkompetenz und Sachkompetenz. 

Wegweisend für eine Beurteilung der 
Schüler, so Angelo Syfrig, seien die 
Merkmale dieser Kompetenzen sowie das 
Bestreben, dem einzelnen Schüler mög­
lichst gerecht zu werden. Wichtig sei die 
Zusammenarbeit zwischen Eltern und 
Schule. 

«Ein guter Lehrer kann alles haben von 
den Kindern», formulierte eine Mutter 
nach diesem Abend. «Und es ist so 
schrecklich, der schlechte auch». (Siehe 
unser Kästchen). 

Schule für das Kind, Stiftungspräsident 
Angelo Syfrig, CH-6048 Horw. 

Weniger militärischer Schiessbetrieb im Waldbrandgebiet 
Die Waffenplatzkommission St. Luziensteig tagte zum zweiten Mal - Forderungen teilweise erfüllt 

Jeden Freitag Abendeinkauf bis 20.00 U h r  
im Zentrum Kaufin, Schaan 

Vier Jahre nach dem verheerenden 
Waldbrand bei Balzers, ausgelöst durch 
Schiessübungen des schweizerischen Mili­
tärs, traf sich die aus Vertretern Liech­
tensteins und der Schweiz gebildeten 
Waffenplatzkommission erstmals zu einer 
Besprechung. Die zweite Sitzung hat 
nun, wie das Presse- und Informations­
amt der Regierung gestern bekanntgab, 
Ende April stattgefunden. Die liechten­
steinischen Forderungen, die sich auf die 
Einstellung des Schiessbetriebes im ge­
fährdeten Gebiet beziehen, wurden mit 
der Reduktion der Schiessübungen bisher 
nur teilweise erfüllt. Wir veröffentlichen 
nachstehend das Kommunique über die 
Sitzung vom 24. April 1990. 

Die aus Vertretern des Fürstentums 
Liechtenstein und der Gemeinde Balzers, 
den Gemeinden Maienfeld und Fläsch so­
wie dem EMD gebildete Waffenplatz­
kommission St. Luzisteig hat ihre im De­
zember 1989 aufgenommene Tätigkeit 
weitergeführt. Im Sinne ihres Auftrages, 
bisherige Brandschutzmassnahmen zu 
überwachen und Neuordnungen für den 
künftigen Betrieb des Waffenplatzes aus­

zuarbeiten, wurden anlässlich der letzten 
Sitzung folgende Massnahmen und Berei­
che festgelegt beziehungsweise behan­
delt: 

• Realisierung der noch ausstehenden 
Brandschutzbauten (Wasserreservoir, 
Hydranten, Wasserleitungen usw.) auf 
dem Grundeigentum der Gemeinde Bal­
zers. Die Gemeindebehörden von Bal­
zers haben das ihnen unterbreitete Kon­
zept geprüft und ergänzt. Nach dessen 
Bereinigung mit den zuständigen Fach­
stellen soll mit den Bauarbeiten noch in 
der ersten Jahreshälfte begonnen 
werden. 
• Zur Herabsetzung der Brandgefähr­
dung und der Reduktion der Lärm-Im­
missionen ist auf dem Schiessplatz And-
wiesen der Bau einer Ortskampfanlage 
geplant. 
• Sanierung des Zielhanges Andwiesen. 
Als Sofortmassnahme wird im Zielgebiet 
eine Säuberungsaktion durchgeführt. 
Leicht entzündbares Holz und Sträucher 
sollen entfernt werden. Zudem soll kurz­
fristig der bestehende Kugelfang erhöht 

und verlängert werden. Schliesslich ist ge­
plant, durch forsttechnische Massnahmen 
eine feuerhemmendere Strauch- und 
Baumbestockung zu realisieren. 
• Im Sinne einer konkreten Massnahme 
wurden vom EMD verschiedene zeitliche 
Beschränkungen für den Schiessbetrieb 
auf dem Waffenplatz St.Luzisteig bezie­
hungsweise auf dem Schiessplatz And­
wiesen festgelegt. So wird künftig nur 
noch an 15 Samstagen pro Jahr geschos­
sen und der Schiessbetrieb auf dem 
Schiessplatz Andwiesen auf 150 Tage pro 
Jahr beschränkt. Zudem werden zeitliche 
Auflagen (max. Zahl von Schiesstagen) 
für einzelne Waffentypen festgelegt und 
die Stärke von Sprengladungen wesent­
lich reduziert. 
• Verzicht auf Schiessen auf dem Waf­
fenplatz St. Luzisteig an liechtensteini­
schen Feiertagen. Diese Frage wurde ein­
gehend diskutiert. Vorbehaltlich dem Er­
gebnis einer noch laufenden Überprüfung 
soll diesem Anliegen entsprochen 
werden. 

Eine weitere Gesprächsrunde wird im 
August 1990 stattfinden. 

Behinderungen für den Verkehr gibt es 
nach seinen Worten derzeit im Zusam­
menhang mit dem Bau der Zufahrtsstras­
se für den Tunnel Triesenberg-Steg. In 
den Nachtstunden arbeitet auf dem 
Streckenabschnitt eine Maschine, welche 
die gesamte Strassenbreite beansprucht, 
damit Bohrlöcher für Betonpfähle ge­
bohrt werden können. 

Nach dem Strassenbauprogramm 1990 
werden im laufenden Jahr ingesamt sie­
ben Strassenabschnitte aus- oder fertigge­
baut. 

Die Kosten für diese Strassenbau-
ten, inklusive Kosten für Bodenauslösun­
gen und für unvorhergesehene Arbeiten, 
belaufen sich nach dem Budget auf 4,7 
Mio. Fr. Neben der abgeschlossenen Be­
lagsaufbringung in Vaduz sind Restarbei­
ten an der Rheinstrasse Balzers - Mäls zu 
erledigen. Neue Projekte betreffen die 
Strasse Triesenberg-Steg, zwei Strassen­
abschnitte in Mauren sowie die Innerorts-
strasse in Planken. Vorgesehen im Bud­
get 1990 ist auch der Ausbau der Aeule-
Strasse in Vaduz, doch kann dieser Strek-
kenabschnitt vorläufig nicht in Angriff 
genommen werden, weil ein Referendum 
gegen das Projekt der Gemeinde Vaduz 
zur Abstimmung ansteht. 

FL-Volleyball-Nati: 

0:3-Niederlage 
gegen Monaco 

Missglückter Auftakt der Liech­
tensteiner Volleyball-National­
mannschaft gestern auf der Insel 
Malta zum Kleinstaaten-Turnier. 
Gegen Monaco verlor eine schlecht 
disponierte FL-Auswahl diskus­
sionslos mit 0 : 3  Sätzen. Die Liech­
tensteiner, mit dem Ziel, eine Me­
daille zu gewinnen, nach Malta ge­
reist, müssen sich heute in den Spie­
len gegen Island und Zypern gewal­
tig steigern. Näheres über das ge­
strige Spiel der Liechtensteiner Vol­
leyball-Auswahl finden Sie im 
Sportteil dieser Ausgabe. 

313 Mio Franken für 
Verkehrsabgaben 

Zürich (spk) Die vom Bund erhobenen 
Verkehrsabgaben - die Schwerverkehrs­
und die Autobahnvignette - haben dem 
Fiskus im vergangenen Jahr 313,6 Mio 
Franken eingebracht. Gegenüber dem 
Vorjahr sind die Verkehrsabgaben somit 
um 4,7 Prozent, gegenüber dem Einfüh­
rungsjahr 1985 gar um 19,5 Prozent ange­
wachsen. 

Auf die Schwerverkehrsabgabe entfie­
len 1989 gut 130 Mio Franken, was gegen­
über 1988 einem Anstieg um 3,6 Prozent 
und gegenüber 1985 um 16,4 Prozent 
gleichkommt, wie die Wirtschaftsförde-
rung (wf) am Donnerstag mitteilte. Bei 
der Nationalstrassenabgabe (Autobahn­
vignette) erhöhte sich das Aufkommen 
1989 um 5,5 Prozent auf 183,5 Mio Fran­
ken; verglichen mit 1985 sind dies 21,9 
Prozent Mehreinnahmen. 

KONTAKTLINSEN 

AUGEN-
OPTIKMARXER \— T ~7nryTs/—i 
Städtlemarkt, Vaduz, 2 8 2  0 2  
Landstrasse 28, Schaan, 2 5 8 6 8  


